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folchen Abfländen, wie es die darauf

gelegten Platten, welche die Rinne zu

tragen haben oder die felblt als Rinne

ausgekehlt find, erfordern, nicht wie

irgend ein hergebrachtes Schema, un—

bekümmert um das Erfordernis, es

vorfchreibt. So zeigt es fchon das

“hier abgebildete Hauptgefims von

A’atre-Dame‘ du Port zu Clermont

(Fig. 47). Die Einzelheiten find wie

die meiften der romanifchen Kunft

noch ebenfo unverftändlich wie die-

jenigen der Antike; daher befteht der

Streit, woher wohl diefe abfonderliche

Gehalt der Kragfteine kommen könne.

 

Hauptgefims an der Kirche 1Volre-Dame du Port VZ.0[I€IJ€'DZM fieht darin die fiCh krüm'

zu Clermont 7). menden Holzfpäne, wenn der Zimmer-

mann die Kopfenden der Balken mit

Fig— 5— der Axt bearbeitet; andere nehmen diefen

Kragftein für eine Umbildung der antiken

Konfolen mit ihren Schnecken. Doch dürfte

die Reihe diefer kleinen Voluten noch am

meilten an die altchriftlichen Kriech- und

Kantenblumen erinnern, deren Wiederaufleben

wir um diefelbe Zeit am Hochaltar von San

Ambrogz'o zu Mailand fehen.

In der entwickelten Gotik wird das

Hauptgefims fait immer durch herausgezogene

Schichten gebildet, von denen die untere

als Kehle mit reicher Laubverzierung her-

geltellt wird, die obere den Wafferfchlag

i=—-—— Äf—Zf— ** trägt. Diefe Gefimfe find zumeift nicht hoch

(50 bis 70 cm), dagegen kräftig ausladend und

% ® @ dadurch eine machtvolle Bekrönung fchafl'end.

Häufig bildet ein Geländer auf der 19.

oberflen Schicht einen Umgang, um überall gelandet"

bequem hingelangen und das Dach wie die

Rinne forgfziltig beobachten zu können. Diele

Geländer find faft immer mit den reizvoll-

f’ten Mafswerkfüllungen ausgeftattet. Um den

erforderlichen Halt zu geben, Gehen gewöhn-

lich auf den Pfeilern Itärkere Pfolten, die

ihrerfeits wieder durch Fialen, Tiere oder

Standbilder bekrönt find. Fig. 5“) flellt ein

   
 
 

 

 

 

 

 

") Nach ebendaf., Bd, IV, 5. 322.

Hauptgefims am Dom zu Magdeburg 8). “; Nach: CI.E.\1ENS‚ Z\ll«;u.l.\' & Rosax‘rmu„
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